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dem Bestehenden nıcht eintach D: das mehr lichen Miteinanders, 1n der mehr Vernunft als
der weniıger ausgemalte Bild idealer AA gegenwärtig wirklich 1St.
stände entgegenhält, sondern w1e auch letzt- Es scheıint, da 1mM Rückblick auf das hıer

Angedeutete dıe Posıtionen VO  — Baden undiıch Baden das Verlangen nach der besseren
Ordnung der Gesellschaft ın der konkreten Bloch, der „SPCS praesens” und der „SPCS

docta“, sıch wesensverwandter zeıgen, alsAnalyse der schlechten Gegenwart selbst
entfalten und darın selbst zugleıch den Weg INa  - ursprünglıch anzunehmen > hne

dabei den grundsätzlichen Unterschied einer
Z.u ihrer Überwindung weısen sucht, Ja
Utopie > die Erstarrung 1n Macht- christlich tundierten Posıtion bei Baden, für

den Hoffinung immer die göttliche Tugendstrukturen un das Steckenbleiben iın
unvollkommener Realisierung als jenen Vor- bleibt, unterschlagen.

Ernst Josef Krzywongriff aut das eiıch der Freiheit artikuliert,
der das eigentlich Revolutionäre bedeutet. S0

Hans Jürgen Baden, Dıe Aussichten des Glaubens
wiıird wohl uch Blochs Utopie letztlich Lar (Hamburg Die relig1öse Dıiımension der Ge-
gCNMN VON der „SPCS doetd - VO der Hoffnung genwart (Hamburg
auf die Möglichkeit eıner Weiterbildung des Vgl meıne Rezension dieses Buchs 1n „Die Welt“
Bestehenden hın aut eıne Wirklichkeit mensch- (Nr 174 29

Den Glauben bekennen
Stimmen ZUurF Contess10 Augustana

Zum Augustana- Jubiläum nde Jun1ı gab N ein der Konftessionen 7 1St, und versucht
einahe schon überladenes Festprogramm. Die dann einen UÜberblick ber die Diskussion
Erinnerung die Formulierung des Augsbur- eine „katholische Anerkennung“ und deren
SCI Bekenntnistextes WarTr Anlafß geworden Hauptpunkte. Das 1er Beschriebene dürfte
einer Feierfülle, dıe VOT allem fragen läßt, ob alles 1ın allem eine Phase markıieren, die
darunter dıe Conftess1io0 selbst nıcht kurz jetzt als abgeschlossen gelten hat S1ıe W ar

kam. Immerhiın hat s1e während der längeren gekennzeichnet VO einer Neuentdeckung des
Vorbereitung auf die Festwoche mehr ernstie Bekenntnistextes 1n seiner ursprünglichen Ab-

sicht, VO  e} ersten Interpretationsversuchen 1mAutmerksamkeıt gefunden als viele andere
Festvorwände uUuNseIeI Zeıit Und ergaben Licht dieser islang verdeckten FEinsıicht. Die
sıch eıne Reihe VO  — Hınweıisen, die bewulfßst Prüfung der Einwände blieb zurück hin-
leiben un weıterwirken sollten auch nach ter Wünschen, Perspektiven und Hoffinungen,
dem Jubiläum, zumal der eigentliche Anspruch ber uch Befürchtungen un engagılerten PeCI-
dieses Bekenntnisses, tatsächlich gemeinsamen sönlichen Meınungen, die reichlich und frei-
christlichen Glauben auszusprechen, och e1IN- mütıg geäußert wurden.
zulösen bleibt. Dazu hın ber hat die euecTe Jetzt steht eine Zzweıte Phase A 1n der nıcht
Dıiıskussıion dıe Contess10 Augustana und LUr ntwort auf die noch offene rage nach
vornehmlıch iıhre ursprünglich ökumenisch- einem katholischen ya finden 1St W orum
katholische Intention eınen Impuls un die Bemühungen gehen müussen, taflßßt als Ziel-
Beıtrag geliefert. vorstellung recht Zut der Titel der geme1lnsa-

Der MmMIt eıner Frage überschriebene Bericht INeI katholisch-lutherischen Erklärung ZU

Augsburger Bekenntnis „Alle unber diese Gespräche, Klärungen und Auseıin-
andersetzungen VO Gauly, „Katholisches einem Christus“. Das Wort 1St dem Reichstags-

AUSS  reiben Kaıiıser Karls VO:  e F530 eNtTNOM-Ja ZU Augsburger Bekenntnis?“1 fa{fßt noch
einmal Z  N, W ds ZUT Geschichte des Tex- InNenNn. Dıie Erklärung selbst x1ibt einen ersten

LEeSs un seiner Bedeutung tür das Verhältnis Anhaltspunkt miıt der Feststellung bemerkens-
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werfer Annäherungen und elines weitreichen- Erst annn folgen die ehn großen Themen-
gruppCNh, 1n denen der Kommentarden Konsenses, angesichts dessen manche Kritik

gyegenstandslos wurde, jedoch auch miıt der cschr verschiedenen Artıkeln vorgelegt ISt. Ge-
wöhnlich zeichnen eın katholischer und eınnüchternen Nennung unbewältigter Probleme

un dem Aufruft einem gemeinsamen lutherischer Theologe gemeinsam tür die eNt-

Bekennen. sprechenden Ausführungen verantwortlich,
Bekennen 1st anderes als einfaches da N sıch eine Stellungnahme handelt, die

VO beiden Seiten wird. Grundsätz-Anerkennen. Das Zwischenergebnis nımmt sich
denn auch anders AUS, als die Befürworter lich lıegt die Reihenfolge des Bekenntnistextes
der HNMEUEGTIEN Diskussion sıch ausgemalt hatten. zugrunde. Der Themenkreis „Gott, Jesus
Die Sache dürfte aben, weil eın Christus, Wiederkunft Chriustı“ (48—78) stellt
blofß amtlich-offizieller Akt der eine Jurist1- dıe schon 1ın Augsburg nıcht umstrıttene
sche Erklärung bedeutungslos bleibt,;, die Grundlage heraus. ber auch eiım T'hema

„‚Sünde und Erbsünde“ (79—-104), ein klassı-gemeinte Sache keinen Platz 1mM wirklichen
Leben besitzt. Deshalb kann die Konzentra- scher Topos der Kontroverstheologie, erg1ibt
t10N auf solchen ASıtZz 1m Leben“, den die Eın- sıch eine weıtaus orößere Gemeinsamkeıt, als
ladung ZU gemeiınsamen Bekennen er- zunächst WAal.,. Selbst 1n den Fra-

streicht, als wichtigster Gewınn der bisherigen gCH „Rechtfertigung, Glaube, Werke“
Diskussion betrachtet werden. In gew1ssem (105—138) zeıgt sıch eine weitreichende Über-
1nnn 1St damıt das Ziel des Zzanzeh Bemühens einstiımmung. Und der damals 1n Augsburg
verschoben und vertieft worden. Jetzt wird umstrıttene Themenkreıs „Dıe Bischöte un der

Diıenst des Evangelıums“e hat miıtt-8097 M  - darangehen mussen, Z& erreichen; be-
reit, uch aut dem weıteren Weg noch V1 - lerweile durch die historische Entwicklung se1-

Entdeckungen machen, eue Aspekte alte Sprengkraft verloren.
und Möglichkeiten wahrzunehmen. Dagegen ral 1mM Zug der gleichen Entwick-

Dıiıe wissenschaftlich-theologische Klärung lung die Ekklesiologie als Streitpunkt viel
hat eingesetzt und 1n der gemeinsamen Unter- trennender 1n den Blick als R „Dıe Auffassung

VO  _ der Kıirche 1mM Augsburgischen Bekenntnis“suchung lutherischer und katholischer Theo-
logen „Confessio Augustana Bekenntnis des (168—197) nahelegt. Ahnlich 1n UÜbereinstim-
einen Glaubens“? eınen erstien verläfßlichen Re- MUunNng un Unterschied auch der Themenkreıs
ferenzpunkt tür die weıter nötıgen Gespräche „Sakramente: Taute und Abendmahl“ (198

bıs 2279 Doch diese Fragen lassen w1e hıeryefunden. Diese Sammlung wissenschaftlicher
Arbeiten will der eingehenden Klärung theo- geze1igt ebenso eine gemeinsame Stellung-
logischer Sachfragen 1n einem gemeinsamen nahme w1e die Problematik VO  - „Buße un
katholisch-lutherischen Interpretationsversuch Beichte“ S (trotz Trient) und
dienen. Sıe 1st als eine Art Kommentar Zu jene ber den „Diıenst der Heıligen 1n der Con-

Augsburger Bekenntnis konzıpiert, das jedoch fess10 Augustana” 6—-2
eigens thematis geordnet wurde. Eingeleitet Besondere Schwierigkeıiten dagegen hat der
wiırd der Band 7zunächst durch Lohfts (eV.) Abschnitt ber das „Mönchtum“ r
Übersicht über „Dıiıe Bedeutung der Augsbur- bereıitet. Vıer Autoren, Je Wwel VO  3 beiden
gischen Kontession für die Lutherische Kirche Seıiten, nehmen 1n eutlıch voneinander abge-
und ıhr Verhältnis ZULE römisch-katholischen eizten Voten persönlich Stellung. Handelrt 6S

Kirche“ (1—-21 sSOWl1e Kaspers (kath.) Über- sıch 1Ur eine Nebenfrage, 1n der Mißver-
Jegungen „Bekenntnis und Bekenntnisge- eständnisse dernıcht Zanz zutreftende Wertun-
meins  A 1n katholischer Sıcht“ (22-46) Da- SCIl dıe gemeinsame Stellungnahme hinderten?
MIt 1sSt das Feld des Gesprächs geENAUCT Ist dıe reformatorische Kritik 1n diesem Punkt

tatsächlıch historisch überholt? Soweılt A 1Urrissen, werden Voraussetzungen und Bedin-
Zunscl. genanntT, mögliche Ergebnisse 1n den die institutionelle Selite des Mönchtums 1
Blick gerückt. christlichen Mittelalter geht, mMag das zutret-
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fen; doch hatte 1n diesem ontext die Gestalt Contess1io0 Augustana und iıhr Weg durch die
des Gottgeweihten auch tür das christliche Geschichte“ (9—24), Lohff schreibt eine
Menschenbild einen entscheidenden Stellen- „Kleine Theologie des Augsburger Bekennt-
WEeTrt. Man mu{ es utoren und Herausgebern nısses“ 5—4 )> un Jentsch o1bt Hınweise
danken, da{ß die Meinungsunterschiede nıcht „Zum Gebrauch der Bekenntnisbriete 1n Grup-
künstlich verwischt wurden, sondern sıch penarbeit un Seelsorge“ (47-68)
zweıdeutig außern durften, auch wenn das dem Das Projekt überzeugt un eckt Sympathie
sonstigen harmonischen Bild des Bandes ıcht sowohl miıt den angepackten Sachfragen w1e
SanzZ entspricht. 1N seiner einfachen und klaren Darstellung,

Schließlich findet sıch noch eın gemeiınsames ber auch durch seine praktisch-methodischen
Zeugn1s Zu Themenkreıs „Weltliches Regı1- Vorschläge. Die Themen der Briefe treften.
ment un Berut 1n der Contess1o0 Augustana” Durchgängig sınd s1€e überdies zugkräftig und
319—-332), ermöglıcht ebenfalls durch den se1It- doch nıcht überzogen formuliert. S 1St eın
herigen aut der Geschichte. An den Schlu{(ß Gott!“, AWas der Mensch wirklich?“,
SseLIzten die Herausgeber eine geraffte Skizze „Wer 1st Jesus?”, „Selbst-gerecht?“ der „Dıie
Zzu Ergebnis ihrer Studienarbeit e  5 Sache mi1t der weißen Weste”, lauten
mMI1t der VOTLT allem das hohe Maß Überein- lapıdar un griftig die ersten Behauptungen
stımmung noch einmal unterstrichen 1st. Den- und Antragen. Und weiıter wird der Leser MIt
noch bedeutet auch dieser Kommentar einen Fragen konfrontiert, die die eigene Haut
Abschlufß 11UT für die Phase: wichtiger ISt: gehen: 95  16 komme iıch Z Glauben?“, „Ver-
da{fß ine Z7zweiıte einleitet uch für die W1S- wandelt der Glaube die Welt?“, „Was macht
senschaftliche Auseinandersetzung, die jetzt die Kirche E: Kirche?“, „Wann tangt das
VO ext des Reformationsjahrhunderts Aus Christsein an>“‚ „Wo kommen WIr Jesus
sıch der Klärung des lebendigen Bekenntnisses nahe?“, „Wer OTIt mIır zu 7“ der auch „Wozu
uUuNseTeI elt 7zuwenden mudfß, VO: geme1insa- Pftarrer?“
INEeN Interpretationsversuch einem alten Das Ganze Mag stark handfeste
Zeugnıis des Glaubens AL Untersuchung des Missionierungsmethoden erinnern; da{ß eın
Glaubens selbst 1m heutigen Ontext. Schu{ß „Evangelisierungsfeldzug“ die Brief-

In unmiıttelbar praktischer Absıicht wendet schreıiber mıtbestimmte, wiırd auch Sal nıcht
sich das Bändchen „Wır glauben und N- abgestritten. Wıe fruchtbar sıch das auf die
nen  o diesem heute gelebten Glauben und S@1- Darstellung christlicher Glaubenswahrheiten

uswırken kann, liegt hıer immer wiedernenNn Hauptfragen Angesichts des Wandels
der Grundüberzeugungen und Werte ıbal unserei Lage, sıch selbst Bischöfe, Protessoren und
Gesellschaft oll ein 1NnweIls auf die eigenen Schriftsteller nıcht VOT solch einfacher un doch
geistigen und geschichtlichen Fundamente und schwieriger Form des Sprechens und Schrei-

ens scheuten. Dıie etzten Themen präsentie-mehr noch auf grundlegende Orientierungen
gegeben werden. Angebot tür jedermann TE S1' VOT allem als Aussagen: „Dıie Christen

un die Politik“ „Was wir? Wasw1e€e CS 1m Orwort heifßt persönliche 16
bensfiragen W 1e€e allgemeine Orientierungspro- uns”? „Der erfahrbare Gott”, „Heı
bleme uUunNseIeI Zeıt 1n das ıcht derjenıgen lige hne Vorbehalt“ und ZUu Schlu{fß „Was
evangelıschen Überlieferung stellen, dıe 1m hat der Mensch VO Bekenntnıis?“.

Natürlich oibt be1 diesem Buch Unter-Augsburger Bekenntnis niedergelegt worden
IStE vgl >5 schiede 1n der Behandlung, 1n den Anregungen

Diese Hilfe wiıird 1n der Form VO  w} elb- und 1n den konkreten Hilfestellungen. Natür-
ständigen Briefen ZUrTr Verfügung gestellt; die ıch mMag den Katholiken diesem uther1-

schen Unternehmen, dem sıch immerhinSammlung präsentiert sıch deshalb als Arbeits-
buch Zunächst siınd Trel einleitende 'Texte VOI- eın katholischer Diözesanbischof beteiligte, ein
angestellt, die den Zugang allgemein erschlie- bisweilen eutlich protestantischer 1mM 1ınn
Sen Lohse stellt VOLS „Dıie Entstehung der VO  ; einfach „antikatholischer“ Unterton StO-
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D: Mehr 1Ns Gewicht fällt die entschiedene werden. Würde sıch das katholische Interes-
Konzentratıiıon aut dıie anstehenden Fragen, dıie sCc der Conftfess1io Augustana 1n dieser ıch-
auch den Rückgrift auf den Augsburger Be- Lung entwickeln, ann ware  $ eine Sökumenische
kenntnistext bestimmen, der Versuch, möglichst Möglichkeit 1n Sıcht, die 1Ur begrüßen ist:
breıt ZUrTr Vertiefung und FA Erneuerung des ONsens 1n Grundfragen des Glaubens selbst

1n uUuIlseIer Welt und 1n unNnseTrTer ZeıtGlaubens selbst verhelten, den ınn der
Botschaft Jesu Christi gerade 1n dieser Zeıt arl Neufeld SJ
und innerhal eıner bestimmten Tradition
frohmachend un verpflichten erfahren Peter Gauly, Katholisches Ja Z.U' Augsburger
lassen. Denn damıt 1St 1n der 'Tat jenes unab- Bekenntnis? Eın Bericht ber die NeUeEeTrTE Anerken-
ehbare Feld erschlossen, 1n dem ein Rückgriff nungsdiskussion. Freiburg: Herder 1980 126
auf früheres Bekennen eine sinnvolle und NOT- Kart. 18,80
wendiıge Mühe darstellt. Contessio Augustana., Bekenntnis des einen lau-

ens. Gemeinsame Untersuchung lutherischer undDiese Frucht der NeUeTrTeN Augustana-De-
batte Aßt wohl deutlichsten die Richtung katholischer Theologen. Hrsg \ Harding eyer

Uun: Heınz Schütte. Paderborn, Frankturt: Bon1-erkennen, die 1N der 7zweıten Phase einzuhalten facıus, Lembeck 1980 NI 348 Kart. 24 ‚—
ware.  ia Z7war 1st der Stellenwert des Bekennt- Wır gyglauben und bekennen. Zugänge ZU Augs-
nısses VO:  3 Augsburg für Katholiken ein Sanz burger Bekenntnis. Hrsg. V. Lutz Mohaupt 1m Auft-
anderer als für Lutheraner; ber auch für s1e LTag des Lutherischen Kirchenamtes der
könnte dieser Text Anlaß einem Ühnlichen Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1980 3D
Versuch MI1t Bekenntnisbriefen für breite Kre1i- Kart. 9,50.
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